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Deutſchland.
Berlin, d. 16. Febr. Den früheren Mittheilungen über die

Bedingungen, welche Preußen an den Abſchluß eines Vertrages mit
den Weſtmächten knüpft, kann noch hinzugefügt werden, daß Preu-
ßen die beſtimmte und unabweisliche Forderung ſtellt, daß es nicht
ſowohl bei der Präciſirung der vier Garantiepunkte hinzugezogen wer
de, ſondern auch, daß es an den Wiener Konferenzen, auf welchen
die Verhandlungen mit Rußland betrieben werden ſollen Theil nehme.

Dem Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg, Staatsminiſter
Flottwell, wurde heute, am Tage ſeines funfzigfährigen Amtsju
biläums, in Begleitung einer ſehr huldvollen Kabinets Ordre der
Stern zum Rothen AdlerOrden Erſter Klaſſe in Brillanten überreicht,
und ſpäter ſtattete Se. Majeſtät der König dem Gefeierten in ſeiner
Wohnung zu Potsdam einen Beſuch ab und ſprach demſelben in den
ſchmeichelhafteſten Ausdrücken ſeine Glückwünſche im Familienkreiſe aus.

Der Magiſtrat und die Stadtverordneten von Berlin werden dem
Jubilar heute den Ehren Bürgerbrief der Hauptſtadt überreichen. Es
wird ſich hierzu eine Deputation welche aus vier Mitgliedern des
Magiſtrats und acht Stadtverordneten beſteht, unter der Führung des
Ober-Bürgermeiſters Krausnick und des Stadtverordneten Vorſtehers
Fähndrich nach Potsdam begeben.

Die vereinigten Kommiſſionen der Z weiten Kammer für Finan
zen und für die Agrarverhältniſſe haben ſoeben ihren Bericht über die
Regierungsvorlage, betreffend die Schließung der Geſchäfte der
Rentenbanken, erſtattet. Nach einer ſehr eingehenden Debatte
ſchlägt die Kommiſſion mit 12 gegen 10 Stimmen die Ablehnung des
Entwurfs „zur Zeit vor.

Mittelſt Königl. Kabinetsordre vom 14. Febr. d. J. wurde der
in dem ſächſiſchen Landſchaftsbezirke Oſtthüringen von dem Verbande
des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes präſentirte Landrath, Kam
merherr v. Helldorf auf St. Ulrich, als Mitglied der Erſt en Kam
mer auf Lebenszeit berufen.

Die von dem Cultusminiſterium vor einiger Zeit angeordnete Jn
ventariſation der öffentlichen Denkmale von künſtleriſchem oder hiſtori
ſchem Werth erfolgt jetzt, und zwar nur verſuchsweiſe, in zwei Regie
rungsbezirken. Nach den Ergebniſſen dieſes Verſuchs ſoll dann weiter
mit der Ermittelung vorgegangen werden. Bis dahin ſind die Poli
zeibehörden jetzt angewieſen worden für die Erhaltung des Vorhan
denen auch wenn es ſich um Privatbeſitz handelt, Sorge zu tragen
und nöthigenfalls für dieſen Zweck einen Zuſchuß aus öffentlichen
Fonds zu vermitteln.

Bei den hier ſtattfindenden Polizei- Konferenzen iſt dem
„„E. B. zufolge Preußen durch den General Polizei Direktor
von Hinckeldey, Sachſen durch den Geheimen Regierungs Rath
von Körner, Hannover durch den General- Polizei Direktor Dr.
Wermuth, Baiern durch den Polizei Direktor Düring, Wür-
temberg durch den Stadtdirektor v. Maier vertreten.

Eine auffällige Erſcheinung iſt es, daß in dieſem Winter hier in
Berlin in einem größeren Umfange als jemals vorher die Krankheiten
der verſchiedenſten Arten um ſich gegriffen haben. Auffällig iſt es
hierbei, daß in den wohlhabenderen Schichten der hieſigen Einwohner
ſchaft von einer ſolchen Calamität nichts wahrgenommen wird, wäh
rend ſie unter den ärmeren Bewohnern eben eine um ſo größere Aus
dehnung erhalten hat. Man will dieſe Erſcheinung daraus folgern,
daß viele Arme welche bei günſtigeren Nahrungsmittelpreiſen im Hauſe
ſich ſelbſt zu verpflegen und geſund zu machen geſucht hätten, es jetzt
vorziehen, in öffentlichen Krankenhaäuſern aufgenommen zu werden.
Die Zahl der Kranken, welche in dieſem Augenblick auf Koſten der
Commune in den öffentlichen Krankenhäuſern verpflegt wird, beträgt
circa 1600, wovon allein auf unſer weltberühmtes Krankenhaus, die
Charite, 1300 Kranke kommen.

Die Verkehrs-Störungen auf den Eiſenbahnen ſind in
dieſem Augenblick wieder bedeutender als jemals. Zu den durch das

Halle, Sonntag den 18. Februar
Hierzu eine Frilage.

Schneewetter entſtehenden Hinderniſſen treten auch mehrfach, wahr
ſcheinlich in Folge des Froſtes vorgekommene Achsbrüche.

Aus Niederheſſen. Die Nachricht, daß „in dem Kurheſſi
ſchen Städtchen Neuſtadt vierzig Familien von der katholiſchen zur
proteſtantiſchen Kirche übergetreten ſeien wird nach den von der
„„Weſtph. Ztg.“ gemachten Erkundigungen entſchieden in Abrede geſtellt.

Orientaliſche Angelegenheiten
Die neueſte Nummer der „Neuen Preuß. Ztg.“ ſagt Wir ſind

heute in den Stand geſetzt, unſern Leſern mitzutheilen, daß die
Nachricht von der allgemeinen Bewaffnung der Milizen
in Rußland richtig iſt. Ein Gleiches hat nur im Jahre 1812
ſtattgefunden, und wird Ruſſiſcher Seits durch die drohende Stellung
und die geringe Neigung der Weſtmächte zum Unterhandeln motivirt

„Daſſelbe Blatt bemerkt, daß nach den neueſten Londoner Mit
theilungen über die Abreiſe Lord J. Ruſſell's nach Wien bis jetzt
nichts feſtſteht und daß überhaupt ein Eröffnungstermin der Friedens
konferenzen noch nicht angeſetzt ſei.

Die Londoner „„Times“ äußert daß die Weſtmächte wahrſchein
lich, den Wünſchen des Königs von Preußen entſprechend in ein
Separat Bündniß mit Preußen willigen werden vorausgeſetzt da
es zu derſelben activen Politik führe, welche Oeſterreich und die Weſt
mächte eingeſchlagen haben. Die Times hegt die Hoffnung, daß ein
derartiger Plan gegenwärtig in Berlin berathen wird.

Die Oſtd. Poſt giebt aus einem ihr „von guter Hand mit
getheilten Petersburger Schreiben vom Anfang Februar Folgendes

„„Der Kaiſer iſt über die Koryphäen des Generalſtabes ſehr aufgebracht da dieſe
voriges Jahr eine Landung auf der Krim mit mehr als 40,000 Mann geradezu
für unmöglich erklärten und die dahin disponirte ruſſiſche Armee deshalb nur für
ungefähr ein Drittheil mehr berechnet und auch nur für Proviant in dieſem Ver
hältniſſe geſorgt wurde. Nun hat mon nach und nach die ruſſiſche Armee in der
Krim auf circa 100,000 Mann erhöht und namentlich mit einer überlegenen Ka
vallerie verſehen allein ein großer Theil der letzteren mußte aus Mangel an Fou
rage zurückgezogen werden und wegen der ungeheuren Schwierigkeit der Verpfle
gung kann auch keine größere Truppenanzahl dahin geſendet werden. Um ſich
hiervon einen Begriff zu machen muß man wiſſen, daß die Entfernung von Pe
rekop nach Simferopol fünf ſtarke Tagemärſche beträgt gegenwärtig braucht ſogar
ein Feldjäger zwei Tage. Die Strecke iſt eine Salzſteppe ohne alle Vegetation,
wo ſogar das Waſſer für Menſchen und Thiere mitgeſchleppt werden muß. Es
ſind bereits gegen 7000 Transportpferde auf dieſer Strecke gefallen und gegenwär
tig verwendet' man nur noch Ochſen. Ohne die See iſt es nicht möglich auf die
Lange eine Armee in der Krim zu unterhalten und gelingt es den Alliirten die
Verbindung der ruſſiſchen Armee auf dem Landwege nur auf kurze Zeit zu unter
brechen dann wird bald das Schickſal der Feſtung durch den Mangel, der dort
eintreten muß, entſchieden ſein. Die Anſtrengungen für den großen Feldzug im
Frühjahre, an dem hier kein Menſch zweifelt, gehen in's Koloſſale und man er
wartet täglich außerordentliche Maßregeln. Man will den Frieden nicht unter
nachtheiligen Bedingungen, zumal der Krieg im ganzen Reiche als ein heiliger
betrachtet wird. Das Protektorat in den Furſtenthümern würde man an Oeſter
reich überlaſſen da man überzeugt iſt, es in wenigen Jahren wieder an ſich rei
ßen zu können wenn Rußlands Macht ſonſt nicht geſchmätert wird. Auch die
freie Schifffahrt durch die Sulinamündung betrachtet man als ein bloßes Schlag
wort welches Rußland gern zugeſtehen mag. Die Hauptſache iſt die Herrſchaft
auf dem ſchwarzen Meere in ihr liegt die Quelle des Krieges und ſie wird mit
den äußerſten Anſtrengungen vertheidigt werden. Das ſchwarze Meer verloren,
Alles verloren das ſchwarze Meer gerettet, nichts verloren das iſt das Loſungs

wort der ruſſiſchen Politik.“ uDie St. Petersburger Ztg. vom 10. Febr. veröffentlicht eine
Adreſſe des Adels aus dem Gouvernement Jarosla w an den Kai
ſer, in welcher es zum Schluß heißt: „Befiehl, Geſalbter des Herrn
Du Seele des unzerſtörbaren Leibes Rußland, und wir ſind auf einen
Wink von Dir bereit, unter dem Rufe Mit uns iſt Gott! bis auf
den letzten Mann zu ſterben für Dein Wohlergehen, erhabenſter Mo
narch“, und einen ähnlich lautenden Bericht des Adelsmarſchalls aus
dem Gouvernement Nowgorod an den Miniſter des Jnnern.

Die neueſte Nachricht vom Kriegsſchauplatze, eine Petersburger
Depeſche vom 16. Februar, lautet: Nach einem Rapport des Fürſten
Mentſchikoff vom 8. Februar, hat ſich im Allgemeinen bei Sebaſtopol
nichts geändert. Wir fahren fort, init Erfolg die Belagerungs Ar
beiten des Feindes zu hemmen. Die Deſerteurs aus dem feindlichen



Lager ſagen aus, daß in Anbetracht der beträchtlichen Verluſte, welche
die Engländer erlitten haben, die Franzoſen allein die Tranchée
Wachen geben.

Eine telegraphiſche Depeſche der „Preſſe““ aus Konſtantino
pel, d. 5. Februar, meldet Alles iſt zum Sturm auf Sebaſtopol
vorbereitet. Man will nur das beſſere Wetter abwarten. Die Fran
zagen welche bisher den linken Flügel bildeten, werden ihre Stellung
is auf den äußerſten rechten Flügel ausdehnen. Die Engländer zie

hen ſich aus der Linie zurück und bilden mit den neu angekommenen
kaiſerlichen Garden die Reſerve bei Balaklava. Der Geſundheitszu
ſtand beſſert ſich in der Krim. Die griechiſchen Angelegenheiten
ſind ihrer Ausgleichung nahe. Morgen, Dienstag den 6., erwartet
man die Rückantwort von Athen auf die von Reſchid Paſcha geſtell
ten Propoſitionen. Mit Perſien geſtaltet ſich die Sache immer ſchwie
riger, der ruſſiſche Einfluß überwiegt ſichtlich in Teheran. Man
erwartet hier die Ankunft eines franzöſiſchen Bevollmächtigten, Herrn
Bourée, und eines engliſchen, Herrn Murray, welche mit der Ueber
reichung eines Ultimatums der Weſtmächte am perſiſchen Hofe beauf
tragt ſind. Zugleich ſollen ſie 30,000 Mann Hülfstruppen verlangen.

Dem pariſer „„Moniteur“ zufolge iſt General Peliſſier am 5.
Febr. in Konſtantinopel angekommen. Berichten aus Kamieſch vom
2. Febr. zufolge ſind ſeit dem 31. Jan. mehrere Ausfälle der Ruſſen
kräftig zurückgeſchlagen worden. Die Ruſſen haben bedeutende Ver
ſtärkungen erhalten.

Die „Lond. Gazette bringt folgende Depeſche Lord Raglan's:
„Vor Sebaſtopol, 27. Jan. 1855. Mylord Herzog. Ich habe das Ver

gnügen Ew. Gnaden mitzutheilen daß das ſchöne Wetter anhält. Des Nachts
haben wir ſcharfen Froſt, aber Tags über ſcheint die Sonne hell, und auch die
Winde ſchweigen welche ſo lange ſie dauerten die Leiden der Truppen bedeutend
erhöht hatten. Es geſchieht alles Mögliche, um vermittelſt der Armee Trans
portmittel und der Anſtrengungen eines jeden Einzelnen, die Hütten herauf zu
bringen doch iſt dies eine höchſt ſchwierige Arbeit, und die Wege ſind noch immer
ſo ſchlecht, daß man ſie nur unter großen Mühſeligkeiten betreten kann. Der au-
Ferordentlich beſchränkte Raum in Balaklava und die ungeheure Anhäufung von
Vorräthen hat mich genöthigt zur Unterbringung der Letzteren in einiger Entfer
nung von der Stadt Hütten errichten zu laſſen. Ich ſchließe die Liſte unſerer
Verluſte bis zum 25. d. M. an, und bin u. ſ. w. Raglan

Es wurden, nach dieſer Liſte vom 22. bis 25. inkl. 14 Gemeine
verwundet. Getödtet und vermißt kein Einziger.

Die neueſten Berichte der engliſchen Blätter aus dem Lager
gehen bis zum 30. Januar. Unter dieſem Datume ſchreibt der Kor
reſpondent des „Herald“:

„Es iſt in den letzten Tagen nichts von Bedeutung vorgefallen, als etwa der
Ausfall der Ruſſen gegen die franzöſiſchen Linien in der Nacht vom 27. auf den
28. Januar. Sie wurden mit großem Verluſt zurückgeſchlagen. Der Offizier, der
den Ausfall kommandirte, wurde ſchwer verwundet und gerieth in Gefangenſchaft.
Er war eben erſt von Petersburg angekommen und mit Orden bedeckt. Tags
darauf erkundigte man fich von Sebaſtopol aus nach ſeinem Befinden jund
machte den Vorſchlag ihn auszuwechſeln. Deſſen weigerten ſich die Franzoſen,
bevor ſte nicht ſeinen Rang und Namen wüßten. Alle Geſchütze ſtehen bereit,
um in Poſition gebracht zu werden. Wir haben deren 103, die Franzoſen 167.
Es iſt aber nicht wahrſcheinlich, daß das Bombardement vor 3 Wochen ſeinen
Anfang nimmt. Der Geſuudheitsf Zuſtand unſerer Truppen hat ſich in Nichts ge
beſſert; am 28. wurden 400, am 29. 350 Mann invalid. Der Feind iſt nicht
müſfig; unſere Artillerie Offiziere ſchlagen die Zahl ſeiner Geſchütze auf der Süd
ſeite der Feſtung auf 450 Stück an. Von den Werken der Nordſeite haben wir
kaum eine Ahnung doch faſt ſcheint es als ſeien ſie uneinnehmbar. So weit
ſich von unſeren Poſitionen aus ſehen läßt ſind ihre Vertheidigungswerke ſauber
und ſtark gearbeitet. Hinter der „FlaggſtaffBatterie“ ſind Tauſende ihrer Leute
mit dem Bau neuer Batterieen beſchäftigt. Jhr Gottesacker außerhalb der Stadt
beweiſt übrigens daß ſie viele Leute verloren haben müſſen.
deſſelben reiht ſich ein friſcher Grabhügel an den andern

öfee iſt ſchön und unſere Truppen erfreuen ſich jetzt eines wahren Ueberfluſſes an
Winterkleidern. Von den Hütten dagegen ſind keider nur ſehr wenige aufgeſtellt.
Auch in Balaklava iſt jetzt Vieles beſſer eingerichtet; aber von der Eiſenbahn
noch keine Spur

Die franzöſiſchen Korreſpondenzen gehen ebenfalls bis zum 30.;
doch ſcheint die franzöſiſche Preſſe ſeit der bekannten Note im Mo
niteur“ eine noch größere Zurückhaltung als bisher zu beobachten.
Auffallenderweiſe wird des Ausfalles vom 27. zum 28. gar nicht ge
dacht es ſei ſeit dem 22. nichts Erhebliches vorgefallen. Das Wetter
iſt ſchön, und die Belagerungsarbeiten werden mit erneuter Thätigkeit
fortgeſetzt.

Am 2. d. M. ſind in Balaklava fünf Transportſchiffe eingetrof
fen, die Maulthiere und Pferde aus Spanien, wo ſie für Rechnung
der Engländer angekauft wurden, brachten. Zwanzig andere Transporte mit gleicher Ladung werden erwartet.

t Aus Varna ſchreibt der Korreſpondent der „Times vom 28.
Jan. Folgendes Dank den engliſchen Transportſchiffen und der Ener

ie der angeſtellten Beamten zumeiſt Ausländer geht die EinKhiſſung der türkiſchen Truppen nach der Krim ohne Ünterbrechung

vör ſich. Die herrſchenden Oſtwinde erſchweren zum Theil die Ein
ſchiffung, denn die ganze bulgariſche Küſte liegt denſelben offen. Drei
Plaähe ſind für die Einſchiffung gewählt worden Varna, Balt-
ſchik und Burgas, letzteres ausſchließlich für Kavallerie. Alle drei
bieten der Schwierigkeiten gar viele, doch iſt bis jetzt nicht das ge
ringſte Unglück vorgekommen. Varna iſt das Centrum der Operation.Der üeberſülung wird dadurch abgeholfen, daß die Truppen in De

tachements ankommen nur in Burgas kam man der vielen Pferde
wegen einigemale ins Gedränge. Die Hälfte der Truppen iſt bereits
unkerwegs, und wenn es ſo fortgeht, wird ihnen in 14 Tagen dieandere Seite efolgt ſein. Omer Paſcha verläßt ſich, belehrt
durch die Schiaſale der Allürten, nicht allzuviel auf die Hülfsmittel

der Krim, und ließ darum in Varna und Baltſchik ungeheure De
pots anlegen, wohin von allen Seiten Lebensmittel, vor allem Korn,
Mehl, Butter und Kaurma (eine Art friſch erhaltenes Fleiſch) zuge-
führt werden. Aber auch für Brennholz und Kohle hat er in ſolchen
Maſſen geſorgt, daß er den Engländern und Franzoſen davon ablaſ

Jhre anderen Fried
Jn und außerhalb

die wir nicht ſehen können mögen noch viel gedrängter ſein. Das Wet-

handlungen noch ein Recht

ſen korinte. Bulgarien iſt durch die Erhaltung der türkiſchen Armee
während der letzten 18 Monate ohne Zweifel ſtark mitgenommen wor
da noch immer ſo reich, daß es keine Hülfe von auswärts
edarf.

Die Siebenbürger Blätter melden, daß mehrere öſterreichiſche
Schiffe, welche man die Sulinamündung ohne Anſtand paſſiren ließ,
plötzlich bei Reni mit Kanonenkugeln begrüßt wurden, ungeachtet ſie
auf das erſte Anrufen Halt machten. Ein Lootſe wurde getödtet, mehrere
Matroſen ſchwer verwundet. Die Schiffe wurden von den Ruſſen
viſitirt, und da nichts Verdächtiges gefunden wurde, ließ man ſie
paſſiren. Das Mißverſtändniß iſt bisher nicht weiter aufgeklärt. Das
Dorf Sulina haben die Ruſſen ganz vernichtet und den Leuchtthurm
abgetragen.

Ein Privatbericht aus Akjerman vom 5. d. meldet, daß Fürſt
Gortſchakoff auf der Rückkehr von ſeiner Jnſpektionsreiſe aus Odeſſa
dort eingetroffen iſt. Er geht nach Kiſcheneff, ſoll ſich aber bald wie
der nach Odeſſa zurückbegeben. Die Ruſſen haben ihre Stellungen
an der Donau nicht verändert. Jn Jsmael, Akjerman und Bender
werden noch immer neue MilitairSpitäler errichtet und haben eine
ſolche Ausdehnung erhalten, wie ſie jedenfalls nur für einen längeren
Feldzug an der Donau berechnet ſein können. Für die in Beſſarabien
ſtehenden und noch erwarteten Truppen iſt eine neue Lieferung aus
geſchrieben worden von 118,000 Tſchetwert Mehl und 10,000 Tſchet
wert Graupen, die bis Ende Jult in Akjerman abgeliefert ſein müſſen.

Der „Donau“ wird aus Kars vom 9. Januar gemeldet: Die
Abänderungen an den hieſigen Befeſtigungen, die der neue Generalſtab
zu machen für nöthig fand, ſind bereits beendet; ebenſo die Feldbe
feſtigungen bei Köprükoi und Uetſchkiliſſe, welche die von Bajazid nach
Erzerum führende Straße beherrſchen ſollen wenn die Ruſſen näch
ſtes Frühjahr Luſt bekommen ſollten, auf dieſen Wegen uns entgegen
zu rücken, ſo werden dieſe Winterarbeiten uns recht nützlich ſein kön
nen. Den 6. und 7. hatten wir einen Schneefall, wie ſich die älte
ſten Leute eines ähnlichen nicht zu erinnern wiſſen, auf gerader Straße
fünf Schuh hoch an Stellen, wo Windwehen ſind, iſt Alles geſperrt.
Daß bei dieſen Elementarereigniſſen an Truppenbewegungen nicht zu
denken iſt, verſteht ſich von ſelbſt. W

Faſt jede Nacht verſchwanden in Konſtantinopel eng-
liſche und franzöſiſche Soldaten und andere Leute, deren Leichname
nach einigen Tagen bald da, bald dort gefunden wurden, aber immer
augenſcheinlich weit vom Schauplatz des Mordes entfernt. Die Po
lizei war Tag und Nacht auf den Beinen und arbeitete mit Spio
nen aber die Spione wurden regelmäßig ſelber ermordet gefunden.
Ein Zufall führte endlich in einer Nacht, in der elf Engländer und
Franzoſen ermordet worden waren, zur Entdeckung des Räuber und
Mordneſtes in einem griechiſchen Kaffeehauſe. Die Mordbande,
mehr als dreißig Perſonen, Männer und Weiber, meiſtens Griechen,
liegen in Ketten und Banden, nur der Hauptmann fehlt.

Aus der Oſtſee.
Ein Correſpondent der Times aus Kiel ſchreibt dieſem Blatte

unter dem 5. d. M. Sie ſind bereits davon unterrichtet, daß Ruß
land große Vorbereitungen gegen die Angriffe getroffen
hat, welche, wie man erwartet, im nächſten Frühjahre von den ver
bündeten Flotten und Heeren unternommen werden ſollen daß jedes
Fort ſtärker befeſtigt, und daß jeder Punkt, wo eine Landung verſucht
werden kann, ſorgfältig unterſucht worden iſt, um ihn in beſſeren
Vertheidigungszuſtand zu ſetzen ſo wie daß die nöthigen Anordnun
gen zur Anlage verſchanzter Lager längs verſchiedener Theile der Küſte
und zur ſchnellſten Zuſammenziehung der Truppen von allen Seiten
auf ſolchen Punkten, die angegriffen werden mögen, getroffen ſind.
Außerdem werden Telegraphenlinien die Ufer des bothniſchen Meer
buſens entlang angelegt, und jede mögliche Vorſichtsmaßregel wird
ergriffen, um ſich gegen Ueberfälle zu ſchützen. Jetzt beabſichtigt man,
einen neuen Schritt vorwärts zu thun. Die Schiffe ſollen vollſtän
diger bemannt werden um ſie in den Stand zu ſetzen, eine Begeg
nung mit den verbündeten Flotten zu ſuchen. Es ſind Contracte für
unermeßliche Lieferungen von Hanf, Segeltuch, Schiffsbauholz und
allen möglichen andern Schiffsbaumaterialien ausgeſchrieben die Ab
lieferungszeit, die unter ſchweren Strafen eingehalten werden muß,
iſt bis Ende März angeſetzt und es herrſcht in allen Zweigen der Ver
waltung eine Thätigkeit, wie man ſie nie zuvor geſehen hat, als ob
es darauf abgeſehen wäre, den Allirten,
bedürfen ſollten, zu zeigen, daß ſie es weder mit einem ſchwachen,
noch mit einem müßigen Feinde zu thun haben.

Frankreich.
Paris, d. 14. Febr. Der Moniteur veröffentlicht die Geſetze,

wodurch, als National Belohnungen, den Marſchallinnen Bugeaud
und St. Arnaud lebenslängliche Penſionen von je 20,000 Fr. verlie
hen werden. Die Nachrichten ſind wieder ein wenig kriegeriſcher,
obgleich man ſich der Vereinbarung mit Preußen ſehr nahe ſieht.
Rußland zeigt durch ſeine Haltung, daß es den wiener Conferenzen
gerüſtet genug entgegentreten will, um zu beweiſen, daß es zu Unter

habe. Hier war man auf dieſe Wendung
gefaßter, als in Berlin, und dort ſoll man endlich zu der Ueberzeu
gung gekommen ſein, daß die Vermittlungs Anträge in Petersburg
nicht ſo aufrichtig aufgenommen worden, als ſie in Berlin gemeint
ſind. Die Sendung Lord John Ruſſell's nach Wien und die damit
zuſammenfallende des Grafen von Flahaut oder des Herrn v. Thou
venel hat mehr die Aufgabe, die Verſtändigung unter den Alliirten,
als jene zwiſchen dieſen und Rußland zu bewirken. Letztere wird ge
radezu als eine Unmöglichkeit betrachtet. Die kriegeriſch Geſinnten
am Hofe und an der Regierung, wie Prinz Napoleon, Drouin de

ofern ſie dieſer Lehre noch



l'Huys,
r. v

rung dieſes Wunſches entgegenſtehen.
ßene Vereinbarung mit Preußen zu Stande kommt,

Augenblicke zwiſchen Oeſterreich undHinderniſſe, welche in dieſem
Frankreich beſprochen werden von ſelbſt weg.
der General Niel an den Kaiſer geſandt, lauten,
der Armee vor Sebaſtopol betrifft, ziemlich günſtig.
gegen Sebaſtopol anbelangt
einigen Tagen ſandt

Billault, haben nun natürlich wieder das Oberwaſſer.
Crenneville hat im Namen ſeiner Regierung verlangt daß

man Truppen in Bereitſchaft halte, um dieſelben nach Oeſterreich zu
ſchicken, „das ſich ſo ſehr im Intereſſe der Weſtmächte ausgeſetzt habe
und nun ſtündlich den Angriffen Rußlands entgegenſehen dürfe.“
Man hat bisher die Schwierigkeiten beſprochen,

Wenn die ſchon ſo oft verhei

ſo hört man darüber noch nichts.
e man 180,000 Pfund Cuiraſſe nach der Krim,

welche der Ausfüh-

dann fallen die
ächti erſonen,Die Berichte, die dächtigen Perſ

Was den Sturm
Vor römiſchen Hofe bereits

welche die Soldaten beim Sturm erhalten ſollen. Jeder Cuiraß
wiegt 15 Pfd. und deckt nur die Bruſt. Man ſpricht viel von ei

n mit einer württemner bevorſtehenden Heirath des Prinzen Napoleo
bergiſchen Prinzeſſin. Die pariſer Polizei hat l

lebenden ſpaniſchen Car
Es ſcheint, daß man dieſelben jetzt ſcharf überwa
Das franzöſiſche Kabinet hat ſich nämlich der Re

gierung Eſpartero's wieder etwas mehr genähert, ſeit dieſelbe ſich ge
neigt gezeigt hat, ein Truppen Corps zum Krieg gegen Rußland zu
ſtellen. Jm Süden von Frankreich haben die Oliven und Feigen

gen Regierung eine Liſte aller in Frankreich

ſten angefertigt.
chen laſſen will.

bäume durch den Froſt ſtark gelitten.

Großbritannien und
London d. 13. Februar.

des Heerweſens ſcheint die Times
Hoffnungen zu hegen.
kühnen Reformer,
einen Kriegs Miniſter ſehr ſchlimm iſt.

keine

Unter Staatsſecretär im Kriegs Departement.
im Gegentheil Herr Frederick Peel,
und eine anerkannte Mittelmäßigkeit,
Arbeiter ſein mag, bisher aber noch
er höhere Fähigkeiten in ſich trägt. um
land hat man einen achtzigjährigen Greis,

Der Un elMißverſtändniß herbeiführen kann.
zum Diviſtons Commandeur ernannt
wie ein Laternenpfahl.

wir Greiſe,
Blinde, Taube,So ungefähr lautet das Klagelied der Times.
der zu bildenden FremdenLegion ſoll der ArtillerieOberſt F. B.

Derſelbe gilt nicht uur für einen ſehr tüch-Chesney auserſehen ſein.
es

und außerdem leidet er an
Herrn Layardierung für einen zu kühnen Reformer, und deßhalb wird er nicht

Jrland.Jn Bezug auf die neue Verwaltung
beſonders ſanguiniſchen

Lord Panmure hält ſie für keinen hinreichend

Erbe eines berühmten Namens
der ein ganz guter Bureau

durch nichts bewieſen hat, daß l.
Zum Ober Befehlshaber in Jr-

Lord Seaton, gewählt.
fall bei Balaklawa hat bewieſen, welch traurige Folgen ein

Trotzdem hat man Lord Rokeby
einen Mann, der ſo taub iſt,

Admiral Boxer, der ſich in Konſtantinopel
als unfähig erwieſen hat, erhält ein Commando zu Balaklawa, d. h. ij.
ein Mann, der im Bosporus aus der Ordnung ein Chaos machte,
ſoll das Chaos zu Balaklawa in Ordnung verwandeln.
Miniſter Sir J. Graham iſt krank und wird vielleicht vor dem Früh-
ling nicht geſund werden. Gegen die jungen Titanen Rußlands ſchicken

die mit einem Fuße im Grabe ſtehen
Lahme und Söhne großer Männer in den Kampf.

auf Befehl der hieſi

len auf Euba mehrere

der Gicht, was für
hält die Re

Dieſen Poſten erhält Jahre.

molin, Cabrera und E

rens hinſichtlich der geiſtlichen Güter zugehen laſſen.
daß ſie auf die Klugheit der römiſchen Curie
damit kein Bruch der beſtehenden Verhältniſſe eintrete,
ihr ſehr unangenehm ſein würde wenn ſie genöthigt ſein ſollte, ohne
die Zuſtimmung Roms zur Vollziehung einer Maßregel zu ſchreiten,
die zum Heile Spaniens unerläßlich ſei.
Regierung eine Bank mit 3 Mill. Duros Capital errichten auch ſol

Verwaltungszweige verbeſſert werden.

Mailand, d. 12. Februar.gen in Mailand, Como und anderen Lombardiſchen Städten, in Tos
Lang und dem Kirchenſtaat ſollen, wie Schweizer Blätter ſagen, durch
die Entdeckung einer über ganz Italien verbreiteten Verſchwörung zur
Austreibung der Oeſterreicher veranlaßt worden ſein.
Verhafteten, die alle vor Oeſterreichiſche Militairgerichte geſtellt wer

den ſollen, befindet ſich

tigen Officier, ſondern beſitzt auch eine gründliche Kenntniß der Krim,
des Donau Thales und der aſiatiſchen Türkei.

panien.
Der „„Jndependance Belge“ ſchreibt man aus Madrid vom 8.

Febr. „Die Regierung trifft kräftige Vorkehrungen zur Verhinderung
jedes carliſtiſchen Aufſtandes.
portugieſiſchen Grenze werden mehrere
älle Küſten Wachtſchiffe ſind angewieſen, jede Ausſchiffung von ver

namentlich in Catalonien,
lio landen wollen zu verhindern.

was den Zuſtand ſind dahier wieder 25 des Carlismus verdächtige Perſonen ins Ge
fängniß des Saladero gebracht worden.

eine Darlegung der Beweggründe ihres Verfah

Zur Ueberwachung der franzöſiſchen und
kleine Colonnen gebildet, und

wo angeblich Monte
Heute früh

Die Regierung hat dem

Sie erklärt darin,
in dieſer Frage rechne,

und daß es

Zu Havannah wird die

Jtalien.
Beinahe gleichzeitige Verhaftun

Ein Theil der

bereits in der Feſtung Mantua.
Vermiſchtes.

Am 14. d. Mts. ſtarb in Göttingen der königl. hannoveriſche
Conſiſtorialrath und Profeſſor der Theologie Abt. Dr. Lücke im 64.

Der Verſtorbene war gebürtig aus Egeln bei Magdeburg.

circa

lang, 8--27“ ſtark
10 Klafter Knüppel

Der Marine
lang, 7—-11“ ſtark

Gichtbrüchige,
Vorſtehende Hölzer werder

Zum Befehlshaber ad J. Srn. Förſter

Bekanntmachung.
Die den Geſchwiſtern Schüßler zugehöri

gen unter Nr. 25 des Hypothekenbuchs von
Friedrichſchwerz eingetragenen Grundſtücke
aus 2 Wohnhäuſern, Ställen, Garten, einer
Kabel und zwei Ackerſtücken, einem ſ. g. Jüden
käfer von 15/, Morgen Flächeninhalt und einem
Plan von 5 Morgen 16 J Ruthen am Brei
ten Rain oder am Langberg, ſollen

den 6. März 1855
Vormittags um 9 Uhr

an Gerichtsſtelle in freiwilliger Subhaſtation
verkauft werden.

Die Taxe gerichtlich ſind die Grundſtücke
auf 850 geſchrieben Achthundert funfzig
Thaler, abgeſchätzt.

Die Verkaufsbedingungen und der Hypo
thekenſchein können täglich in unſerer Regiſtra

tur eingeſehen werden.
Wektin, den 12. Februar 1855.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.
Zur Erlernung der Oekonomie

ſucht ein gut empfohlener junger Mann eine
Stelle auf einem Gute durch A. Linn in
Halle, Lucke Nr. 9.

De

den Nebraer

anntmachung
Bekanntmachung.

Die Lieferung, Anfuhre! und Bearbeitung
der zum Neubau eines Geſchäftshauſes zu
Schulpforta erforderlichen Werkſtücke aus

oder Tröbsdorfer Sand-
ſteinbrüchen, ſowie das Verſetzen derſelben, zu
ſammen veranſchlagt zu 8034 ſoll

Montag, den 26. Februar C.
Vormittags 10 Uhrin meiner Expedition hier öffentlich an Min

deſtfordernde verdungen werden. Qualificirte
Unternehmer lade ich hierzu mit dem Bemerken
ein, daß die Bedingungen im Termine bekannt
gemacht werden ſollen, aber auch ſchon vorher

hier eingeſehen werden können.
Naumburg, den 12. Februar 1855.

Der Bau Inſpektor
Schoenwald.

Ein ruſſiſches Pferd, ſchwarze Stute von
mittler Größe, fehlerfrei, ein und zweiſpän
nig, auch zum Reiten gleich gut brauchbar,
ſteht preiswerth zu verkaufen in Doeſel Nr. 8.

Ein Apothekergehilfe wird verlangt
durch das Comtoir von
Elemens Warnecke in Braunſchweig.

Ein ältliche Dame wünſcht ein Paar Pen
ſionaire zu ſich zu nehmen, Knaben oder Mäd
chen, für 70 bis 80 Näheres beim Herrn
Kaufmann Huerner, gr. Ulrichsſtraße 46.

Ein Haus mit Torfplatz iſt zu verkaufen
Wallſtraße Nr. 30

8000, 5000, 3000, 2500, 1500, 1000, 800,
600 und 300 ſind de durch den
Sekretair Kleiſt, Schmeer raße Nr. 16.

Einen Bäckerlehrling ſucht ſofort oder zu
Oſtern der Bäckermeiſter Schneider in Cön

nern.

rüſterne dergl. à 15-—36“ lang 12-20 ſtark
à 12 24“ lang 9 16“ ſtark6 Klafter eichnes Böttcherholz; 120 Klafter Scheite

circa 15 eichne Nutzſtämme à 9 18 lang 28 45“ ſtark
rüſterne dergl. à 9 24 lang 8—30“ ſtark16 aspene und ellerne dergl. à 18 30“ lang 10—30
ſtark 6 pappelne dergl. à 21—30“ lang
Böttcherholz; 70 Klafter Scheiten Kaufluſtigen vorher auf Verlangen angewieſen durch

einhardt in Maßlau,
ad II. Hrn. Förſter Köring in Schkeuditz

mann daſelbſt.
Schkeuditz, den 13. Februar 1855.

Holz Verkauf in der Oberförſterei Schkeuditz.
Montag, den 19. Februar 1855 Vormittags 10 Uhr,

kommen im Unterforſte Maßlau, auf dem diesjährigen Schlage im Weißig,
folgende aufgearbeitete Holzſortimente unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf,

14 eichene Nutzſtücke à 9 33 lang 22 48“ ſtark 43 buchne und
55 ellerne und aspene dergl-

30 pappelne und weidne dergl. à 15 46

40 Klafter Stöcke 130 Schock Abraum.
Dienstag den 20. Februar 1855 Vormittags 10 Uhr

im Unterforſte Schkeuditz auf dem diesjährigen Schlage in der Fröhde,
120 buchne und

2 eſchene dergl. à 12 24

10 17“ ſtark; 2 Klafter eichnes
45 Klafter Stöcke 120 Schock Abraum.

und Hrn. Hülfsaufſeher Nie

Königl. Oberförſterei.

e n.
Alle Sorten ächt engliſche Stahl, Me

tall-, Compoſitions und GuttaPer
chaSchreibfedern zu den billigſten Fabrik
preiſen. Alle Sorten Federhalter, das Dutzend

von 1 an.Verkauf en gros und en detail.
O. R. NIemming, Leipzigerſtraße 96,

im engliſchen Stahlfederladen.

Alle Sorten Siegellack, das t von 5
an, bei Abnahme von 10 W angemeſſenen Ra

batt. O. R. Iemmming-
Aechte ſchwarze StahlfederTinte,

welche nicht ſchimmelt und ſehr flüſſig iſt, in
Glasfläſchchen à 1

Iemmins-
200 ſind auszuthun. Kuckenburg.
Der in Nr. 38 dieſer Zeitung angezeigte

Karpfenſchmaus in Spören findet nicht
den 22., ſondern den 20. Februar ſtatt.

G. Wald.
Als etwas ſehr Billiges und

Nahrhaftes empfehle Gewürz-
Chocolade in u. 1 Pfund
Tafeln, à Pfund 6 Sgr.

Wriedr. Da vid,
früher

Wheod. Saal waächter.



Für Conſirmanden n Zehnempfehlen wir die neueſten und geſ chmackvollſten Klei e an freie Na
derſtoffe in Wolle und Seide, Atlas und Taffet r
Mantillen, ſo wie Long Shawis, Wiener und fran Damilien Nachrichten.

p u v Verlobungs- Anzeige.zöſiſche Umſchlagetücher in größter Auswahl bei n rer a
T u rGebrüder Gündermann, e ne en atbenß

o e anzuzeigen.Leipziger Strafſze. Sennewitz den 18 Feder asno
A. Laue und Frau.Für Knaben: Tuche, Bueckskins, ſeidene und wol s Vereee empfehlen ſich:

lene Weſten, ſowie Hals und Taſchentücher halten S
beſtens empfohlen Bennewitz und Gröbers

Gebrüder Guncdermmanm, Dtbigdarze Anzeige
Leipziger Straße. Unſere am 13. d. d in Nemsdorf durch

Schwagers Hand vollzogene eheliche Verbin-Während der Zeit der Schwurgerichts Sitzungen ſind noch einige ſehr freundliche Logis dieſem en Sreunden und Bekannten nur auf

billig zu vermiethen Nötel Garm „zur Börſe. ge an
Heyne, W4 a Fmilie He eb. BlHolländiſche Bücklinge Stadt Cheater in Halle. Sokeudie, e 17 Setruce e

erhielt heut wieder eine bedeutende Sendung, Sonntag den 18. Febr. 1855: Drei Tage ln
empfehle ſolche in Körben von 600 Stück, ſo aus dem Leben eines Spielers, Dra- Todes Anzeige.
wie in Schocken und einzeln billigſt. ma in 5 Acten von L. Angely. Sanft und ruhig verſchied heute Mittag 1 Uhr

III rannrmn. Montag den 19. Febr. 1855. Jum Aten Male zu einem beſſern Sein unſer guter Gatte Va
ZFeyſonda, große Oper in 3 Acten von ker und Schwiegervater, der BürſtenmacherFriſche Auſtern er Muſik von Spohr. Meiſter Johann Chriſtian Niederich,

trafen ſo eben ein E. Bredow. in einem Alter von 70 Jahren am Schlagfluß
u ind Bl Lalke, am 16. Februar 1855.Durlüens Mrama m. Zum Faſtnachtsſchmaus und Bau Die trauernden Hinterbliebenen

Dienstag den 20. Febr. ladet freundlichſt ein

S itnr nie he SaftMasken Anzüge Gaſtwirth in Holleben. Markktberichte.
und Dominos, das Neueſte, Feinſte und Ele Magdeburg den 16. Februar (Nach Wispeln.)
ganteſte für Damen und erren, empfiehlt billig Weintraube. Wetten erſteLandmann sen., rüderſtraße Nr. 8. Dienstag den 20. Februar X. Abon- Roggen e e re We

F. artoffelſpiritus, die 14,400Von dem ſo rühmlich bekannten Lentner- n u grtt- St r teketer B reſchen Hühneraugenpflaſter aus Tyrol, fang 2 S r Weizen loc e
à Stück im Dutzend billiger, hält ſtets Schmelzbutter, ſowie feinſte ſächſiſche e deg
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Ausländiſch Gold à 5 Thlr. W
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckeret in Halle.



Beilage zu Nr. 41 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 18. Februar 1855.

Vermiſchtes.
Am 6. d. M. wurde zu Berlin die Schriftſtellerin Fanny Le

wald mit dem bekannten Gelehrten Adolf Stahr ehelich verbun
den. Die Leiche der in Mexico verſtorbenen Sängerin Hen
riette Sonntag (Gräfin Roſſi) wurde dieſer Tage in Cuxhaven
erwartet, um von dort nach dem Kloſter Neuburg in Sachſen ge
bracht und daſelbſt beigeſetzt zu werden. Die berühmte franzöſiſche
Schauſpielerin Dem. Rachel will im September d. J. eine Kunſt
reiſe nach den Vereinigten Staaten Nordamerika's unternehmen, von
der ſie reich mit Dollars beladen zurückzukehren hofft, und ſich dann
für immer ins Privatleben begeben. Jhr Bruder Raphael Felix de
mentirt übrigens die Nachricht mehrerer Pariſer Blätter von einem
mit dem erſten amerikaniſchen Humbugmacher Barnum abgeſchloſſe
nen Contract, wonach ſie ſich u. A. für den Fall ihres Todes auf
der amerikaniſchen Kunſtreiſe verbindlich gemacht, ihre Leiche einbal
ſamirt in den Städten der amerikaniſchen Union ſehen zu laſſen.
Die ſpaniſche Tänzerin Lola Montez (Gräfin Landsfeld) führt ei
nem kaliforniſchen Blatte zufolge jetzt ein ganz idylliſches Leben. Si
betreibt auf einem Landſitze zu Großvalley Landwirthſchaft und zieht
Schaafe, Ziegen und Hühner auf ihrem Hofe; mit ihrem Ponny
durchwandert ſie die Gegend und jagt in den reichen Triften.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung am 15. Februar.

RichterCollegium: Stecher, Boſſe, v. Landwüſt.
Staats-Anwaltſchaft: Heiſe.

1) Der bereits 7mal wegen Bettelns beſtrafte Schneidermeiſter Johann Nico
aus Worm von hier wird wegen Bettelns mit 1 Monat Gefängniß und Deten
tion in einem Arbeitshauſe belegt.

2) Der Handarbeiter Johann Friedr. Schulze von hier iſt bezüchtigt, dem
Oekonomen Büſchel aus deſſen Scheune, in welcher er als Dreſcher beſchäftigt war,
eine Quantität Roggenkörner entwendet zu haben, und die verehel. Schulze Ca
roline geb. Rudorf von hier iſt angeklagt dem Oekonomen Büſchel von deſſen
Ackerſtücke eine Quantität abgeerndteter Zuckerrüben ſich rechtswidrig angeeignet zu
haben. Der Gerichtshof erachtet die beiden Angeklaten dieſer Diebſtähle für ſchul
dig und verurtheilt den Ehemann Schulze zu 3 Monat die verehel. Schulze zu 1
Monat Gefängniß und überdies jeden der Angeklagten zu Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte und Stellung unter PolizeiAufficht auf 1 Jahr.

3) Die unverehel. Franziska Garn und die unverehel. Wilhelmine Meiß
ner von hier haben am Abend des 8. Januar d. J. die unverehel. Lobenſtein am
Univerſitätsgebäude überfallen und gemißhandelt und werden die Garn mit 1 Woche,
die Meißner mit 1 Tag Gef. belegt.

Wegeu Zuwiderhandelns gegen die ihr in Folge der PolizeiAufficht aufer
legten Reſchränkungen wird die unverehel. Johanne Friederike Schulze von hier
zu 2 Wochen Gefängniß condemnirt.

5) Der Handarbeiter Joh. Georg Friedrich Schulze erhält wegen Bettelns
im wiederholten Rückfalle eine 2wöchige Gefängnißſtrafe und demnächſtige Einſper
rung in ein Arbeitshaus zuerkannt.

6) Der Getreidehändler Auguſt Wilhelm Böttcher von hier iſt angeklagt,
4 Jhir. 5 Sgr. Geld, welche er im Novbr. v. J. von dem Gutsbefitzer Oemler
in KloſterMannsfeld mit der Verpflichtung erhalten hatte, daſſelbe zur Tilgung
einer Schuld des Oemler. an den Kaufmann Lehmann hier abzuliefern, zum Nach
theile des Oemler für ſich verbraucht zu haben. Die Verhandlung ſtellt unzwei
felhaft heraus daß nicht Oemler, ſondern Böttcher ſelbſt der Schuldner des Leh
mann war, daß alſo, wenn Böttcher dieſe Schuld nicht tilgte, obwohl er das Geld
von Oemler erhalten hatte, hierdurch nur ein CivilAnſpruch begründet, nicht aber
eine ſtrafbore Handlung begangen wurde. Der StaatsAnwalt beantragt Freiſpre
chung und der Gerichtshof erkennt dieſem Antrage entſprechend.

7) Die verehel. Bäckergeſell Caroline Jänert geb. Neubauer von hier hat
der Schnitthändlerin Brieger aus deren Verkaufsladen am 24. Dec. v. J. 3 Stück
Halstücher und am 22. Jan. d. J. 4 Ellen Schwaneboi; und der verehel. König
Zus deren Marktbude am 23. Dec. v. J. ein Stück Neſſeltuch entwendet und wird
wegen dieſer 3 Diebſtähle zu 2 Monat Gefängniß, Verluſt der bürgerl. Ehrenrechte
und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 1 Jahr verurtheilt.

8) Der wegen Unterſchlagung bereits beſtrafte Dienſtknecht Carl Louis Sch äſ
fer aus Spröda iſt angeklagt 1 Thaler Geld, welchen er für den Gaſtwirth Ro
mer einkaſſirt hatte, an dieſen nicht abgeliefert, ſondern unterſchlagen zu haben.
Der Gerichtshof nimmt nicht Unterſchlagung, ſondern Betrug an und verurtheilt
den Schäfer zu 1 Monat Gefängniß, 50 Thlr. Geld event. noch 1 Monat Gefäng
niß Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen EhrenRechte und Stellung unter
Polizei Aufſicht auf 1 Jahr.

9) Der wegen Bettelns bereits vielfach beſtrafte Handarbeiter Franz Joſeph
Schiert von hier erhält wegen Bettelns im wiederholten Rückfalle eine 1wöchige
Gefängnifſtrafe, verbunden mit Einſperrung in ein Arbeitshaus zuerkannt.

10) Die verehel. Held Dorothee Eliſabeth geb. Gutzeit, aus Löbejün iſt über
führt, am 12. November v. J. dem PolizeiSerg. Bertram, als derſelbe eine Haus
fuchung bei ihr vornahm und hierbei eine Quantität Rüben in Beſchlag nehmen
woſllte, gewaltſam Widerſtand geleiſtet zu haben. Sie wird zu 1 Monat Gefäng
niß verurtheilt.11) Wegen Beleidigung des Schulzen Koch wird der Schuhmachermeiſter
Wilh. Leberecht Kutſcher vom Petersberge mit 10 Thlr. Geld event. 4 Tagen

Gefängniß beſtraft. g12) Wegen vorſätzlicher Mißhandlung ſeiner Ehefrau wird der Korbmacher
Chriſt. Gottfr. Grauert von hier zu 2 Wochen Gefängniß condemnirt.

13) Die Handarbeiter Carl Eduard Rudolvhi und Friedr. Wilh. Gittel
ous Döllnitz werden wegen Zuwiderhandelns gegen die ihnen in Folge der Polizei
Aufſicht auferlegten Beſchränkungen ein Jeder zu Woche Gefängniß verurtheilt.

14) Wegen Beleidigung des Schulzen Rohde in Burg erhält die verehelichte
Handarbeiter Johanne Riemer geb. Magnus aus Reideburg eine 3wöchige Ge

fängnißſtrafe zuerkannt.
15) Die verehel. Handarbeiter Pauline Wiegleb geb. Grimm von hier iſt

vezüchtigt, am 4. Jan. d. J. dem Fleiſchermſtr. Schliack aus deſſen Verkaufsladen
ein Kalbégekröſe entwendet u haben. Sie wird des Diebſtahls für ſchuldig erach
tet und zu 2 Wochen Gefängniß eondemnirt.

16) Wegen Nichtbeſchaffens eines Unterkommens wird der Steindrucker Carl
Albrecht Keindorf von hier mit 1 Woche Gefängniß und Einſperrung in ein
Arbeitshaus belegt.

17) Die verehel. Schiffer Marie Jäntſch geb. Born aus Rothenburg wird
wegen Diebſtahls von Zwirn aus dem Verkaufsladen der Wittwe pinkau zu 2
Wochen Gefängniß verurtheilt.

18) Der Handarbeiter Friedr. Wilhelm Aug. Rudloff und Friedr. Rudloff
von hier werden des Vettelns, erſterer gleichzeitig der Führung falſchen Namens
angeklagt, für überführt erachtet und erſterer mit 12 Tagen, letzterer 3 Tagen
Gefängniß beſtraft.

19) Der Ziegeldecker Johann Andreas Kunze von hier iſt bezüchtigt, 5 Sgr
welche er dem Koffathen Reinſch zu Aſeleben abzugeben hatte, unterſchlagen zu
haben. Derſelbe wird deſſen jedoch für nicht ſchuldig erachtet.

20) Die verehel. Walther, Friederike geb. Damm aus Lochau iſt geſtändig
im Monat October v. J. den Eigenthümern der Zuckerfabrik Gröbers von einem
Ackerſtücke 10 Stück Zuckerrüben entwendet und ſich, dem Feldaufſeher Burkel ge
genüber, den ihr nicht zukommenden Namen Schulze beigelegt zu haben. Sie wird
wegen Contravention gegen die Feldpolizei Ordnung und Fälſchung falſchen Na
r 1 Woche Gefängniß und 1 Thlr. Geld event. noch 1 Tag Gefängniß con

emnirt.21) Die verehel. Schneider Schmidt, Caroline geb. Droyſig vom Petersberge iſt überführt im Laufe vergangenen Sommers von Felde e Acreuenerere

Gutsbeſitzers ar n ver Dre entwendet zu haben wofür ſie zu s
Monat Gefängniß Ver er bürgerlichen Ehren-Und anſſar ant r n grund Stelnns inter Po

22) Der Eiſengießerlehrling Wilhelm Kirſchner aus Ellri iLehre beim Eiſengießereibeſitzer Cuers in Giebichenſtein, verleg deine See
ſche Haus und nahm dabei ſowohl 5 Sgr. Geld als mehrere Kleidungsſtücke welche
er zur Verwendung reſp. zur Benutzung von ſeinem Lehrherrn erhalten hatte, mit
fort. Der Gerichtshof beſtraft ihn wegen dieſer Unterſchlagung mit 2 Monat Ge
fängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehren Rechte auf 1 Jahr. es

23) Die Hardarbeiter Ferdinand Fitz ner, genannt Senſebach und Friedr
Gottlieb Fehſe von hier beide vielfach beſtrafte Subjecte. haben es ſich in
neuerer Zeit zur Gewohnheit gemacht ohne allen Beſitz von Geld gemeinſchaftlich
in Victualienkeller einzudringen, durch Bramarbaſiren und Scandaliren die Jn
haber der Keller in Schrecken zu ſetzen, Speiſen und Getränke zu verzehren und
ſich demnächſt ohne Bezahlung zu entfernen. In gleicher Weiſe benahmen ſich die

genannten beiden Perſonen am Abend des 3. Jan. d. J. in dem Victualienkeller
der Wittwe Träger, in welchem ſich damals dieſe und ihre Schweſter allein befan
den. Durch das Verhalten der Tumultuanten in Angſt und Schreck verſetzt, gaben
dieſe ihm was fie verlangten riefen indeſſen inzwiſchen männlichen Beiſtaud her
bei forderten demnächſt Bezahlung und veranlaßten den Fitzner und Fehſe, wasdieſelben ſolche nicht leiſteten, das Local zu verlaſſen. Auch dies geſchah nicht es
wurde deshalb Polizei herbeigeholt und von dieſer Fitzner und Fehſe arretirt Sie
ſtehen wegen dieſes Vorfalls gegenwärtig unter Anklage am 3. Januar d. J. fich
zuſammengerottet zu haben und widerrechtlich in das Geſchäftslokal der Wittwe
Träger eingedrungen zu ſein. Nach erfolgter Beweisaufnahme werden beide An
geklagte der Hausrechts Verletzung für ſchuldig erachtet und zu je 6 Wochen G
ängniß condemnirt.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
9 Sitzung vom 14. Februar.

Herr Richter in Saalfeld theilt zwei angeblich neue Käfer aus ürizur Unterſuchung mit. Den einen derſelben ertcknt 2 Gurel als er
nea, den andern dagegen, einen Byrrhus, findet er zwar dem in Mitteldeutſchland
vorkommenden B. oryatus ſehr nahe verwandt, doch noch ſo weit verſchieden daß
er die Aufſtellung einer neuen Art rechtfertigen möchte. Die Differenzen liegen be
ſonders in der Zeichnung des Kopfes und des Halsſchildes, ſo wie in der Form des
letzteren. Die Eigenthümlichkeiten der andern Organe erſcheinen minder bedeutungs
voll. Ferner theilt Herr Richter mit, daß er in zwei auf einander folgenden Som
mern Cyvanchum vincetoxicum mit windenden Stengeln beobachtet habe. Das
Exemplar ſteht mitten in einer dichten Gruppe von Prunus spinosa und vegetirt
nur kümmerlich. Dagegen findet ſich mehrfach Geranium pratenuse bei üppigſtem
Wuchſe mit Blumen die nur die Hälfte der gewöhnlichen Größe zeigen. Endlich
empfiehlt Herr Richter noch die von Dr. Kuchner und Hirſch in Hildburghauſen
herausgegebene Schwammkunde der Aufmerkſamkeit des Vereines.

Herr Baer ſpricht über den „Stern des Südens“, einen Diamanten, der aufder bevorſtehenden Pariſer Ausſtellung die Menge um ſich verſammeln wird da er
verſpricht, ſowohl an Größe wie auch an Glanz den KoihNoor noch zu übertref
fen hierbei wird gleichzeitig Auskunft gegeben über die überhaupt exiſtirenden Dia
manten von beträchtlicher Größe und über die brafilianiſchen Diamantenlager im
Allgemeinen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Februar 1855.

Kronprinz Die Hrrn. Kaufl. Komma a. Prag, Becker a. Hamburg R o
ſenbaum a. Frankfurt, Schiller a. Lübeck, Partels a. Kitzingen.

Stadt Zürien: Hr. OAmtm. Bornträger a. GroßOerner. Hr. Rent. Gruße
a. Magdeburg. Hr. Amtm. Hübner a. Weißenſchirmbach. Die Hrrnu. Kaufl.
Siligmüller a. Bamberg Zſchimmer a. Erfurt Flammger a. Leipzig Lipp
mann a. Berlin Katz a. Köln.

Golädner Ring Hr. Dr. med. Hoyer a. Erlangen. Hr. Gerichts Aſſeſſor
Hendrich a. München. Hr. Jnſp. Albrecht a. Wolfenbüttel. Die Hrru. Kaufl.
Lörzing a. Berlin Ament a. Mücheln Petzſchke a. Magdeburg.

Goläner Löwe: Die Hrru. Kaufl. Seiffert a. Zwenkau, Hierſemenzel a.
Stargard Jonas a. Mansfeld. Hr. Geometer Ohmann a. Hannover.

Stadt Iamburg: Hr. Dir. Vr. Eltener a. Breslau. Hr. Kaufm. Büſcher
a. Elberfeld. Hr. Amtm. Krobitſch a. Niemberg.

Magdeburger Bahnhorſz Die Hrrn. Gutsbeſ. Merkel a. Carlthafen/Neidhold a. München. Die Hrrn. Kaufl. Joelſohn u. Mohenborn a. Berlin
Münkwitz a. Dresden Cramer a. Schulpforta.

Thüringer Bahnhof: Hr. Amtm. v. Kimmé m. Fam. a. Leipzig Hr.
Fabrikbeſ. Dietze a. Eiſenach. Die Hrru. Kaufl. Lorbacher a. Bremen An
derſon u. Herrmann a. Berlin. Hr. Goldſchmidt m. Fam. Dienerſch. u.
Hr. Buchhalter Werthheimber a. Wien. Hr. Mauermeiſter Sat a. Erfurt.
Hr. Fabrikbeſ. Hohl a. Annaberg.

Freie Gemeinde.
Sonntag den 1I8. d. halb A Uhr (nicht wie bisher halb 3 Uhr)

Verſammlung

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6& Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

55557 ar T 335.17 ar. 66 Par. T. 757765 Paar T
0,87 Par. 0,77 Par. L. 0, 43 Pr. L. Par. L.

16. Februar.
Tuſtdruck

Dunſtdruck
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Ob die Halle Kaſſeler Eiſenbahn rentiren wird.
Seit mehr denn zehn Jahren war es der Wunſch, daß eine Eiſen

bahn gebaut werde, die von Halle über Eisleben Sangerhauſen, durch
durch die goldene Aue über Nordhauſen und durch das Eichsfeld nach
Kaſſel gehe.

Die neue Bahn ſollte beſtimmt ſein, die kürzeſte Verbindung zwi
ſchen den öſtlichen und weſtlichen Bahnſyſtemen herzuſtellen und zugleich
das von ihr durchſchnittene Mittelgebiet, welches die Folgen der Aus
ſchließung von der unmittelbaren Theilnahme an Eiſenbahnen in allen
ſeinen landwirthſchaftlichen und gewerblichen Angelegenheiten ſchwer em
pfunden haben würde, in den Bereich des großen Verkehrs zu ziehen.

Der lang gehegte Wunſch iſt der Erfüllung nahe. Ein Komité hat
ſich gebildet; daſſelbe hat der Staatsregierung ſeine Gründe über die
Nothwendigkeit und Nützlichkeit einer Eiſenbahn in der bezeichneten Rich
tung vorgetragen, und die hohen Behörden haben den Plan gebilligt und
die Genehmigung zur Bildung einer Aktiengeſellſchaft ertheilt.

Das Komité hat eine öffentliche Einladung zur theilweiſen Aktien
zeichnung erlaſſen und in dieſer Einladung die Gründe dargelegt, die
ſeiner Anſicht nach für die Nützlichkeit und Ertragsfähigkeit des Unter
nehmens ſprechen.

Nach den amtlichen Ermittelungen wird die Bahn ein Baukapital
von zwölf Millionen Thalern erfordern. Die Summe iſt groß genug,
um ernſtlich zu prüfen,

„„ob diejenigen welche das Geld zum Bau der Eiſenbahn hergeben,
die geſicherte Ausſicht haben daß die Bahn mehr als die gewöhnli

„chen Zinſen trage.“
Zwar iſt es nicht richtig, auf dem Gebiete der Volksökonomie den

Werth einer gemeinſamen vaterländiſchen Unternehmung nach den augen
blicklichen und unmittelbaren Zinserträgen des aufgewendeten Kapitals zu
würdigen und die nationalökonomiſchen Nothwendigkeiten nach dem Maß
ſtabe des Privatvortheils und der Privatökonomie zu meſſen: indeß wol
len wir uns daran nicht kehren und den nationalökonomiſchen Geſichts
punkt, von dem aus die projektirte Bahn als unbedingt vortheilhaft er
ſcheint, nicht weiter berückſichtigen.

Um zu erfahren welche Ergebniſſe die Bauunternehmer zu erwar
ten haben, wollen wir zuerſt die innern Verhältniſſe des Reviers betrach
ten, durch welches die Bahn gelegt werden ſoll.

Der neue Schienenweg wird die Kreiſe Mansfeld, Sangerhauſen,
Nordhauſen die alte Grafſchaft Lohra und Hohnſtein durchſchneiden und
durch das Eichsfeld nach Kaſſel gehen. Jedermann weiß daß der ganze
Landſtrich mit Ausnahme einiger Theile des Eichsfeldes zu den frucht
barſten Landesgebieten Deutſchlands gehört. Von den reichen Erndten
dieſes Reviers geht ein anſehnlicher Theil in Natura oder verarbeitet
als Mühlenfabrikat, Spiritus, Cichorie, Sämerei, Oel Zucker, Ge
würzpflanze, als Geſpinnſt oder Gewebe, als Fleiſch oder Haut in den
großen Handel. Die Getreideproduktion iſt ſo intenſiv, daß, obwohl da
mals die Dreifelderkultur die Ergiebigkeit der Erndten ſchmälerte, doch
Nordhauſen allein bis in die Anfänge dieſes Jahrhunderts nicht weniger
als faſt fünfhundert Branntweinblaſen unterhalten konnte. Dieſe große,
für die Landwirthſchaft ſehr nützliche Jnduſtrie iſt zwar ſehr herunterge
kommen dagegen dürfen wir nicht überſehen daß die neueſte Zeit einen
ſehr reichen Erſatz für dieſen Verluſt geſchaffen hat. Der Getreidehan
del hat nämlich eine Richtung erhalten, welche für die genannten und
für die ihnen benachbarten Kreiſe von den allerweſentlichſten Folgen ſein
wird. Die Dampfkraft zu Waſſer und zu Lande hat nicht nur die Ver
bindung zwiſchen den europäiſchen Ländern ungemein vermehrt, ſondern
auch dem Getreidehandel zu Lande und zu Waſſer eine erleichterte Be
wegung und einen ſo erweiterten Bereich verſchafft, daß dadurch eine
wirkliche Solidarität der Jntereſſen in Beziehung auf die erſten Lebens
bedürfniſſe unter allen einzelnen Staaten unſres Welttheils entſtanden iſt.
Von dieſer Umgeſtaltung haben die an den Eiſenbahnen gelegenen land
wirthſchaftlichen Reviere unzweifelhaft die erſten und größten Vortheile.
Man kann daher mit Beſtimmtheit vorausſagen, daß die beabſichtigte
Bahn für ihr Bahngebiet den Gutsbeſitzern großen Nutzen ſtiften wird.
Von Seiten der Landwirthe darf man hoffen, daß ſie ſich entſprechend
dem Nutzen den ſie von der Bahn haben, auch bei der Herſtellung der
ſelben betheiligen. Jndem aber die Landwirthſchaft mit ihren anſehnli
chen Ueberſchüſſen über den örtlichen Bedarf in den großen Verkehr ge
zogen wird, führt ſie der Bahn beträchtliche Frachtgüter in Roherzeug
niſſen Produkten und Halbfabrikaten in Wolle und. Häuten, Fleiſch
zund Spinnſtoffen u. ſ. w. zu und vermehrt dadurch die Rentabilität der
WBahn ſelbſt. Jn Betracht dieſer wechſelſeitigen Vortheile zwiſchen der
Landwirthſchaft und den Bahnintereſſen ſollte man vermuthen dürfen,
daß die großen Gutsbeſitzer darnach trachteten durch die vielſeitigſte
Theilnahme die Bahn in ihre Gewalt zu bringen und daß ſie die gün
ſtige Gelegenheit nicht verabſäumten, die Summen, die ihnen das Geſetz
in Geſtalt von Rentenbriefen in die Taſchen geliefert hat, im Sinne der
wahren Ariſtokratie unſrer Zeit dem alle Verhältniſſe des Lebens beherr
ſchenden großen Kommunikationsmittel zuzuwenden.

Der landwirthſchaftlich benutzte Boden iſt es indeſſen nicht allein,
welcher bei der Rentabilität der Halle Kaſſeler Eiſenbahn in Betracht
kommt das durchſchnittene Revier iſt auch noch in ſeinem Schoße frucht
bar, es zeichnet ſich bergbaulich und ſaliniſtiſch aus. Von der Geſammt
kupferproduktion aller deutſcher Staaten liefert der kleine Kreis Mans
feld in Verbindung mit Sangerhauſen allein den vierten Theil. Um
aber 20 bis 25 tauſend Centner Kupfer aus den Schiefern und Sand
erzen zu gewinnen, bedarf es beträchtlicher Maſſen von Hitfsſtoffen von
welchen ein anſehnlicher Theil aus der Ferne und zwar durch die Eiſen
bahn herbeigeführt werden wird. Die Erzeugniſſe des Bergbaues und
der Hüttenwerke bilden einen weitern Artikel des Verſandes.

Die Saline Artern mit ihrem erbohrten Steinſalzflöz und vielleicht
auch das benachbarte Frankenhauſen werden ihre Produktionsmaſſen der

neuen Eiſenbahn zuführen, man will ſogar eine Zweigbahn direkt nach
Artern bauen.

Dieſen großen ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Gewerbsbetrieben
ſchließen ſich die induſtriellen Etabliſſements der Privaten an. Jn der
goldenen Aue hinauf verkünden die rothen Kaminthürme, daß die Groß
induſtrie dort eine Heimath findet und daß alle Elemente ſich vereinigen,
dem Gewerbfleiße dort eine breite und geſicherte Baſis zu ertheilen. Ci
chorienfabriken, Brennereien Zuckerſiedereien und andere aus der Land
wirthſchaft hervorgewachſene Gewerbsbetriebe ſetzen große Maſſen an Ar
beitskräften und Arbeitsmaterialien in Bewegung und bedürfen weil ſie
für den Großhandel, eines Kommunikationsmittels, das mit der Leichtig
keit und Beſchleunigung die Fähigkeit verbindet, große Maſſen wohlfeil
zu bewältigen. Jn der Spinnerei und Weberei werden zahlreiche Men
ſchenhände beſchäftigt. Die Firma Fütterer in Blefcherode unterhält
1000 bis 1500 Arbeiter, ebenſo Solf in Neuſtadt, Kunckel und Söhne
in Dingelſtedt u. a. m. Fabrikanten und Arbeiter haben ſich bei der
bisherigen ſtiefmütterlichen Behandlung jener Reviere durch die Noth der
Zeit durchgequält; es iſt Pflicht, ihnen nachhaltigere Elementarmittel
zuzuführen, durch die ſie in den Stand geſetzt werden, ſich ſelbſt zu hel
fen und von den armen Kreiſen des Eichsfeldes das Loos fern zu hal
ten dem Oberſchleſien und einige andere deutſche Striche verfallen ſind.
Die Landwirthſchaft, in den meiſten Theilen des Eichsfeldes nicht ſchlecht
geſtellt, hat ſeit 50 Jahren bewieſen daß ſie weder die Kraft noch den
Willen hat der Noth der Bevölkerung und dem Arbeitsmangel zu
ſteuern. Nur der Gewerbfleiß iſt im Stande Hülfe zu bringen. Die
eichsfelder Arbeitskräfte bedürfen aber weiter nichts, als Stein und
Braunkohlen, um den Abgang der induſtriellen Waſſerkräfte zu erſetzen
und den Gewerbfleiß zu ſichern und auszudehnen. Der Transport von
Brennſtoffen und Rohmaterialien für das Eichsfeld wird einen weſentli
chen Antheil an den Einnahmen der Eiſenbahn ausmachen. Die Linnen
induſtrie im Stollbergiſchen und Hohnſteiniſchen, jetzt eine vereinzelte und
mehr und mehr verkommende kleine Hausinduſtrie, iſt größter Ausdeh
nung fähig Boden und Klima, ſowie die Gewohnheit der Bewohner
ſind der Flachskultur ſehr günſtig. Die Ausläufer des Harzes ſind mit
Eiſenſtein geſegnet Rottleberode wird mit ſeinen Filialen nicht das ein
zige Eiſenwerk bleiben man wird die Schätze der Natur mit mehr Ernſt
anbrechen und der Fleiß des Menſchen wird die Landwirthſchaft und die
Gewerbe mit verbeſſerten Maſchinen verſehen.

Ueberblicken wir das ganze Bahnrevier, ſo iſt es keine Sandbüchſe,
wie etwa die Sandebenen der Havel und der Elbe, und die Bevölkerung.
keine ärmliche und durch Jahrhunderte langen Druck verſklavte. Der
freireichsſtädtiſche Geiſt in Nordhauſen mit ſeinem bürgerlich muthigen
Unternehmungsſinne iſt noch nicht erloſchen und die Flamländer der gol
denen Aue haben die Erinnerung an ihre Abſtammung und an ihre freie
Stellung in der mittelalterlichen Dominial Knechtſchaft nicht verloren.
Das iſt ein um ſo ſchwereres Element für die neue Eiſenbahn, je wohl
habender arbeitſamer, ſparſamer und bei allem dem je dichter die Be
völkerung des Bahngebietes iſt.

Von Halle bis an die Grenze der Bahn wohnen durchſchnittlich
über 5000 Seelen auf der Quadratmeile: im Mansfeldiſchen 4400, im
Sangerhauſiſchen 4100, im Kreiſe Nordhauſen 6800, im Kreiſe Worbis
5000, im Kreiſe Heiligenſtadt nahe an 6000. Es wird im öſtlichen
und nördlichen Deutſchland wenig Bahnen geben, deren Reviere ſo ſtark
und ſo gleichmäßig von einer wohlhabenden Bevölkerung bewohnt werden.

Jedermann erkennt daß der innere Verkehr des Bahnreviers ein
lebhafter und für das Unternehmen ſehr günſtiger ſein wird.

Fragen wir aber, was die neue Bahn von dem großen Durchgangs-
verkehr zu erwarten habe, ſo müſſen wir prüfen, ob und wo ſie ſich in
die großen Verkehrsſyſteme einfügt und ob ſie dem Perſonen und Gü
terverkehre ſolche Vortheile bieten könne, daß ſich der letztere ihr zuwende.

Die Bahn tritt in Halle mit dem Waſſertransportſyſteme der Saale,
der Elbe, der Havel, der Oder, der Weichſel und aller Nebenarme der
ſelben und dadurch mit der Oſt und Nordſee in Verbindung. Wir dür
fen dieſen Umſtand nicht als gering anſchlagen. Gütermaſſen zu Waſſer
nach Halle geführt, werden durch die Eiſenbahn dem Hinterlande zuge
bracht, ſo wie umgekehrt, die aus dem Hinterlande mit der Eiſenbahn
ankommenden ſchweren Gütermaſſen hier von der Saalſchifffahrt aufge
nommen und verfahren werden. Ferner

Jn Halle wie in Kaſſel tritt die neue Bahn mit den Schienenſy
ſtemen des öſtlichen und weſtlichen Deutſchlands in unmittelbare Verbin
dung. Dieſe Verbindung hat den unermeßlichen Vorzug, für die meiſten
und wichtigſten Routen die kürzeſte und wohlfeilſte, alſo diejenige zu
ſein, welche der Verkehr vorzugsweiſe aufſucht und aufſuchen muß wie
jede nähere Berechnung unbeſtritten darlegt.

Faſſen wir die Ergebniſſe unſrer bisherigen Betrachtungen in wenige
Worte zuſammen ſo können wir ſagen

Die Bahn von Halle nach Kaſſel wird gut rentlren, weil das von
ihr durchſchnittene Revier ſich durch Fruchtbarkeit des Bodens, durch Ge
werbfleiß und Volksdichtigkeit auszeichnet

die Bahn von Halle nach Kaſſel wird gut rentiren, weil der ganze
Landſtrich, durch den ſie führt, in der Natur ſeines Bodens und in dem
Fleiße ſeiner wohlhabenden, arbeitskräftigen und doch genügſamen Bevöl
kerung die Gewähr bietet daß ſich eine große Jnduſtrie naturgemäß dort
entwickelt

die Bahn von Halle nach Kaſſel wird gut rentiren, weil die Noth
wendigkeit anliegende Reviere zwingen wird, ihren Perſonen und Gü
terverkehr durch Seitenbahnen in den großen Vermittlungsweg zu leiten

die Bahn von Halle nach Kaſſel wird gut rentiren, weil ſie als
Vermittlungsbahn zwiſchen den öſtlichen und weſtlichen Transportſyſte
men die kürzeſte Verbindung derſelben iſt und den weitaus größten Theil
des Durchgangsverkehrs aus großen Entfernungen und umfänglichen Ge
bieten aufnehmen wird. t
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RNathskeller- und Brauerei-

Verpachtung.
Sonnabend den 3. März d. J.

ſoll auf hieſigem Rathskeller Vormittag 9
Uhr die Rathskellerwirthſchaft hierſelbſt, und
Nachmittag 2 Uhr die daſige Brauerei
anderweit öffentlich meiſtbietend verpachtet wer
den, und zwar: erſtere auf 3 Jahre, vom 1. Mai
d. J., und letztere auf 6 Jahre vom 1. No
vember d. J. ab.

Die betreffenden Pachtbedingungen ſind bei
uns einzuſehen, wie in Abſchrift zu bekommen.

Heldrungen, den 30. Jan. 1855.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zum öffentlichen Verkauf des dem Herrn

Kaſtellan Bandau gehörigen allhier hinter
dem Wall unter Nr. 32 (1113 belegenen
Wohnhauſes nebſt Zubehör habe ich im Auf
trag des Beſitzers einen Termin auf den

6. März c. Vormittags 10 Uhr
in meiner Expedition Brüderſtraße Nr. 7

anberaumt, zu welchem ich Kaufluſtige hier
mit einlade.

Bedingungen und Hypothekenſchein ſind vor
her bei mir einzuſehen.

Halle, am 16. Februar 1855.
Der Juſtiz Rath

Fritſch.
Das dem Kaufmann Herrn Otto Alwin

Schmidt und der verw. Frau Wilhelmine
Schmidt gehörige, im Hypothekenbuche von
Halle unter Nr. 1794 (8) eingetragene, in
Glaucha in der langen Gaſſe belegene Wohn
haus mit Hof, Garten Seiten und Hinter
gebäude, eingerichtet zu einer Stärkefabrik,
ſoll, nach dem Willen der Beſitzer nebſt voll
ſtändig vorhandenem StärkefabrikJnventario

Donnerstags den I. März d. J.
Vormittags 11 Uhr

im Geſchäftslokale des Unterzeichneten, großer
Schlamm Nr. 10, meiſtbietend verkauft werden.

Jndem hierzu zahlungsfähige Kaufliebhaber
eingeladen werden, wird zugleich bemerkt, daß
Taxe und Bedingungen bei dem Unterzeichne
ten zu jeder Zeit eingeſehen die Lokalitäten
ſelbſt aber, auf vorherige Meldung im Hauſe
des Mechanikus Schmidt hierſelbſt, Schmeer-
ſtraße Nr. 29, in Augenſchein genommen wer-
den können.

Halle, d. 25. Januar 1855.
Der Rechts Anwalt und Notar

von Vieren.

Auction.
Sonnabend den 24. d. Mittags 1 Uhr,

werden in dem Hauſe des Maurer Gottfr.
Mörtz hier vor dem Leipziger Thore Fran
kenſtr. Nr. 3, 1 Kutſchwagen, 1 Leiter
wagen, 2 Arbeitspferde (1 Hengſt und
1 Stute), 8 Schock 6 ellige kieferne Bretter

bis Z. ſtark, 50 Stück behauene Bau-
ſtämme, (Balkenholz 43/44 Fuß lang, von
6 Z. mittlerer Stärke) gerichtlich verauctionirt
werden. Graewen, Auct.-Comm.

Gaſthofs- Verkauf.
Der Gaſthofsbeſitzer Herr Andreas Som-

mermeier beabſichtigt
ſeinen zu Wallhauſen an der Hauptſtraße
gelegenen Gaſthof zur grünen Tanne, worin
ſich 4 Stuben, 4 Kammern, 1 Küche, ſowie
Stallung für 50 Stück Pferde befinden, nebſt
dreien dazu gehörigen Obſtplantagen,

an den Meiſtbietenden zu verkaufen mit der
Leitung dieſes Geſchäfts beauftragt, habe ich
Licitations Termin auf

den 2. März er. Vormittags 9 Uhr
in meinem Geſchäfts Büreau anberaumt und
lade Kaufluſtige dazu mit dem Bemerken ein,
daß ein Theil der Kaufgelder an dem Grund
ſtück hypothekariſch verſichert ſtehen bleiben kann.

Sangerhauſen, den 1. Febr. 1855.
Der Juſtiz Rath

Ein fettes Schwein, mit Schroot gemäſtet,
ſteht zu verkaufen in Zöberitz Nr. 15.

kanntmachungen.
Für andwirkthr.

Emnpfehlung.
Nachdem uns die Anzeige geworden ist, dass die unter der Virma: J. V. Poppe

Comp. bisher bestandene Handels Societät am 1. Januar k. J. erlischt, dehnen
wir unsere der vorerwähnten Firma unterm 18. November 1852 ertheilte Empfehlung
gern auf die einzelnen Theilnehmer dieser Societät, und insbesondere auf den Herrn
H. J. Dännwald aus, welcher künftig unter der Virma:

M W A. C.den bisher betriebenen Debit von landwirthschaftlichen Produkten,
Düngungsmitteln fortsetzen wird.

Wir entsprechen seinem desfallsigen Wunsche um so bereitwilliger, als uns von
keiner Seite her eine Klage über dessen Handlungsweise zugekommen ist was uns
zu der Erwartung berechügt, dass derselbe den Landwirthen auch ſernerhin ächten
Guano und preis würdige Sämereien liefern sowie in jeder Beziehung gute und bil-

Geräthen und

lige Dienste leisten wird. Potsdam, den 31. August 1854.
Der Vorstand des landwirthschaltlichen Central-Vereins kür die Provinz Brandenburg.

V. Meding(Wirklicher Geheimer Rath.)
v. Schlicht.

(Oekonomie Rath.)

Auf Grund der vorſtehenden Empfehlung bringen wir zur allgemeinen Kenntniß, daß wir
a) von Feld Sämereien,
b) von Garten -Sämereien,
c) von Wald und Obſtbaum- Sämereien

in unſern hieſigen Geſchäftsräumen und
d) von landwirthſchaftlichen Geräthen,
e) von Guano, ChiliSalpeter, Knochenmehl, Düngegips

nicht nur in Berlin, ſondern auch in Hamburg, Stettin, Danzig, Elbing, Kö-
nigsberg Hanuptlager, und an mehreren andern Orten des Binnenlandes Uebenlager unter
halten.

Der Herr Paul Fürſtenberg hat die Güte gehabt die Repräſentation unſeres Hau
ſes für Halle a/S. und Umgegend zu übernehmen und wird die uns zugedachten Aufträge

namentlich auf Mais, Guano und Chili-Salpeter vermitteln und an uns be
fördern. Den letzteren werden wir ſtets die größte Sorgfalt widmen um in dem Vertrauen
der Herren Landwirthe uns immer mehr zu befeſtigen.

Berlin, den 1. Januar 1855. Bünnmvwalcd Co.
Mit Rückſicht auf obige Anzeige empfehle ich die vorſtehende Firma dem Wohlwollen der

Herren Landwirthe beſtens, auch ſind allgemeine und beſondere Proſpecte derſelben ſtets un
entgeldlich bei mir zu haben.

Halle a/S., den 3. Febr. 1855. Paul Kiürstenberg.
große Ulrichsſtraße Nr. 11.

Zwei höchſt vortheilhaft gelegene gut einge
richtete Eiſenbahn Neſtaurationen
ſollen mit Jnvenrar für 10,000 reſp.
15,000 ſofort verkauft werden. Desgl.

Zwei große Waſſermühlen mit Ackergüter,
drei Landgüter,

Vier Gaſthöfe erſter, zweiter und dritter
Klaſſe. Näheres auf frankirte Anfragen durch
das Jntelligenz-Comtoir in Cöthen,

dicht an den Bahnhöfen.

Holz- Auction.
Sonnabend den 24. Febr. c. Vormitt. 10

Uhr will ich eine bedeutende Partie circa 134
St. Nutzhölzer, als: Geſpür-, Arm- und Na
benſtücken, Leiterbäume, Wagenſtangen, Lang
wagen, Walzenſtücken und bis 20 Zoll ſtarke,
24 Fuß lange, geſunde Eichen und Birken
ſtämme meiſtbietend gegen Zahlung in Preuß.
Courant verkaufen. Die Hölzer liegen ſchon
hier vor meiner Wohnung aufgefahren und kön
nen zu jeder Zeit in Augenſchein genommen
werden.

Eisleben, den 12. Febr. 1855.
A. Schröter,

großer Kloſterplatz Nr. 575.

Mühlen Verpachtung oder
Verkauf.

Meinen zu Mötzlich dicht vor Halle bele
genen Holländer mit 2 americaniſchen Gän
gen und A Morgen Feld beabſichtige ich
zu Johannis d. J. anderweit zu verpachten
oder zu verkaufen. Wind- und Mahllage
ſind gut, und kann Brodbäckerei, Ge
treide und Mehlhandel mit gutem Er
folg betrieben werden. Termin hierzu ſteht auf
den 17. März Vorm. 11 Uhr im „grünen Hof“
vor Halle an; die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht können auch vorher
bei mir eingeſehen werden.

Priſter bei Eilenburg, d. 21. Jan. 1855.
Gottl. Müller.

Mineralkitt
für Porzellan, Glas, Stein c.

à Büchſe 3
Dieſer Kitt eignet ſich wegen ſeiner leichten
Anwendungsweiſe für jede Haushaltung, er

bält ſo feſt, daß man in den damit gekitteten
Gefäßen ohne Gefahr kochen kann.

Allein zu haben bei Carl Havring.
Jnm Gute Nr. 3 in Zickeritz ſtehen zwei

fette Fehrſen zum ſofortigen Verkauf und iſt
das Nähere beim Hutmann Lichtenfeld zu

erfahren.
Zu verkaufen oder verpachten iſt eine Zie

gelei nebſt 10 Morgen Acker, worauf hinläng-
liche Ziegelerde iſt, ſowie

Ein gut eingerichtetes Wohnhaus, für jedes
Geſchäft paſſend. Das Nähere in Schaf
ſtedt Nr. 155.

So eben erſchien und iſt in der Peſter
schen Ruchkh. in IIIalIe zu haben
Kommentar zu den K. Preuß

Stempel Geſetzen, nebſt Ta
bellen über die Berechnung der Stempel
Sätze. Vom Geh. Reg.- Rath Schmidt.
2te umgearb. und verm. Ausgabe.

Ein Hausin baulichem Stande in einer kleinen Stadt
bei Halle, mit 8 heizbaren Stuben, 14 Kam
mern großem Bodenraum, Hof mit Thorein
fahrt, Pferdeſtall, eine nicht kleine Scheune
im Gehöfte, in welchem Hauſe ſeit 25 Jahren
bis jetzt der Holzhandel betrieben, iſt aus freier
Hand zu verkaufen. Die Hälfte der Kaufgel
der können auf Verlangen darauf ſtehen blei
ben; auch kann das Holzlager mit Ubernom
men werden. Wo iſt zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung
Hochgelbe gut ſchlagende Kanartenhähne
ſind zu verkaufen am Markt Nr. 18.
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n e l e e e e e e e2 Hartung ſchen privilegirtenunterſcheiden ſich durch ihre bewährten ausgezeichneten Eigenſchaften und durch ihren wohlfeiten Preis ſehr vor
theilhaft von den ſo mannigfach ongeprieſenen Macaſſar, Klettenwurzel- und den meiſten anderen Haarölen und

Die Hr.

D.
e e

Haarpomaden, indem ihre Compoſition gänzlich auf unwiderlegbaren, naturgemäßen Gründen beruht und unbe
ſtritten im Bereiche rationeller Haarwuchsmittel keine erfolgſichereren Zuſammenſetzungen exiſtiren als ne

dieſe; ſie ſind das glückliche Reſultat vieljährigen Forſchens, vielſeitiger Erfahrungen und Verſuche, über deren
Weriy und Stichhaltigkeit die anerkennendſten Zuſtimmungen hochachtbarer Wiſſerſchaftsmänner vorliegen, ſo

Jdaß die beiden, ſich in ihren Wirkungen gegenſeitig ergän enden Br. Hartung'ſchen Haarwuchsmittel in aller Gewiſſenhaftigkeit anem
pfohlen werden können, und zwar: Dr. Martung's Chinarinden Oel (à Flaſche 10 zur Conſervirung u. Verſchönerung

Der Hoaagre, und Dr. Hartung's Kräuter- Bomade (à Krauſe 10 zur Wiedererweckung u. Belebung des Haarwuchſes.
Die innere Solidität der obengenannten Cosmetiques erläht jehe ausführlichere Anpreiſung: r ſchon ein kleiner Verſuche

Haarwuchsmittel
R

h

OEl,

e

Zgenügt, um die Ueberzeugung von der Jweckmäßigkeit und Vortrefflichkeit dieſer gemeinnützigen Mittel zu erlangen. S
J Proſpekte und Gebrauchs- Anweiſungen werden gratis verabreicht,

O. W. V.J Artern: A. F. Lage,
olberg, alter Markt,

Aſchersleben: D. Harwitz, Witterfeld:

ſowie die Artikel ſelbſt in alle a/S. nur allein ächt vertanſie

ſowie auch in Alsleben: Alb. Bertram,
Ferd. Krauſe

Annaburg: Ludwig Poppe
Cölleda: E. W. Brethſchnei S

Dder, Delitzſch: F. Naumann, Düben: Heinr. Hoffmann, Eckartsberga: J. G. Häcker, Eilenburg: Ludw. Nell,
JEisleben: Anton Wieſe, Elſterwerda: Ed. Zeidler, Gerbſtädt: W. Krumme, Gräfenhainchen: Louis Schmidt,
HGröbzig: M. E. Löwe, Herzberg: L. W. Dietrich, Hettſtädt: Fr. Hüttig, Jeſſen: Carl Müller, Liebenwerda:
HRob. Coonrad, Löbefjün: F Metzner, Mansfeld: Fr. Hohenſtein, Merſeburg: F. Garcke' ſche Buchhdla., Naumburg
C. F. Schultze, Querfurt: G. E. Nägler, Sangerhauſen J.

Stolberg: J. H. F. Feldhügel, Torgau: Guſt. Lietzo,B. Herbſt,
G. Töttler, Schkeuditz: C Lindner, Sömmerda: F. W.

Weißenfels: C. A Günther, Weißenſee: J. C. S
ZHeiling, Wettin: Theod. Schreiber, Wittenberg: F A. Haberland, Zeitz: C. F. Jahn u. in Jörbig: Carl Kotzſch

h h eEine neue Zuſendung von Ballkleidern, Ballſchärpen, Ballkränzen und
Ballhandſchuhe erhielt S. Rothkugel.

Die ſo ſchnell vergriffenen Schleier ſind wieder angekommen bei
Gl. Rothkurgel.

Eine große Auswahl von Schlipſe und Cravarten in den neueſten Façons em
pfiehlt Gi. Rothkugel.

Für Mühlenbaunmeiſter u. Mühlenbeſitzer.
Hierdurch empfehlen wir unſer Lager der beſten franzöſiſchen Mühlenſteine aus den

verühmten Steinbrüchen von Tartarel in Laferté, von vorzüglicher Qualität, ſowohl zu
Weizen und Roggen, als zum Mahlen von Lohe, Emaillen, Eriſtalle, römi-
ſchen Cement 2c., in allen Dimenſionen zu den billigſten Preiſen. Der gute Ruf, wel
chen die vorzügliche Qualität dieſer Steine ſich ſeit langen Jahren in den meiſten Mühlen
Deutſchlands insbeſondere in den Königl. Seehandlungsmühlen erworben hat,
beſte Empfehlung.

Cöthen, den 17. Februar 1855.

iſt gewiß die

B. Haase Hoffmann.Speditions-, Comm. u. Agentur-Geſchäft,
Comtoir dicht an den Bahnhöfen.

Grabmonnmente, Kreuze, Tafeln 2e.
von Jinkguß, viel dauerhafter und um den vierten Theil billiger als eiſerne, empfehlen
wir in allen Größen und verſchiedenſten ſchönſten Formen von 5 an.
nicht berechnet.

Cöthen, den 18. Februar 1855.

Schrift wird

B. MHaase Hoffmann
Speditions, Comm. u. Agentur-Geſchäft.

Montag den 19. Februar
ächt Culmbacher (gefrornes)

im „goldenen Ring“.
Glocken- und Schellen-Geläute in größter Auswahl bei Fr. Lange.

Die Herren Oekonomen erlaube ich mir ganz
ergebenſt wiederholt auf meine praktiſch neu
verbeſſerten Häckſelmaſchinen aufmerkſam
zu machen.

Halle, Schmeerſtr. Nr. 21, früher 490.
Franz Meye, Modellmeiſter.
Donnerstag den 1. März c.

Vormittag 10 Uhr
ſollen auf der Zuckerfabrik zu Wendelſtein
bei Querfurt

26 Stück fette Voigtländer Ochſen
unter im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen meiſtbietend verkauft werden. Die
Ochſen können gewünſchten Falls bis zum 15.
März im Futter bleiben, doch hat der Käufer
auf jedes Stück in der Auction Zehn Thaler
anzuzahlen.

Holz Auction.
Montag den 26. Febr. von früh 10 Uhr an

ſollen an dem zum Rittergut Dieskau gehö
rigen großen Zollteich 150 Schock Holz Wei
den und Pappeln Stangen und Reis an den
Beſtbietenden verkauft werden.

Das Haus Jägerplatz Nr. 17 mit Einfahrt
großem Hofraum, Stallung und Garten, iſt
zu verkaufen.

Mais-Cultur.
Wir zeigen den Herren Landwirthen hiermit

an, daß unſer amerikaniſcher weißer und
gelber Pferde-Zahn-Mais, ſowie der
runde great virginie (Rieſen-Mais) mit
den Schiffen „Eliſe“ Capitain Bruhn von
NewYork nach Hamburg; „Bremen“
Capitain Brenken von Baltimore nach
Bremen abgeladen und unterweges iſt, und
wir jedes Quantum rechtzeitig in die
ſem Jahre werden liefern können.

Die Herren Weiſe C Pfaffe in Halle
werden die Aufträge für uns entgegennehmen,
und bitten wir die Herren Landwirthe, ihren
Bedarf dahin aufzugeben, ſowie von peruan.
Guano, Chili-Salpeter und Säme-
reien in allerbeſter Qualité.

Berlin, d. 12. Februar 1855.
J. W. Poppe Co.

Offene Verwalterſtelle.
Ein militairfreier, mit guten Zeugniſſen ver

ſehener Verwalter wird zum 1. März oder 1.
April d. J. auf das Rittergut Wengelsdorf
bei Station Corbetha geſucht. Perſönliche An
meldungen werden gewünſcht. Zehe.
Bruchbandagen empfiehlt Fr. Lange.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Preßhefe ſtets friſch.

e S. SagAecht franz. Cathar. Pflaumen und
ſehr ſchöne böhm. Pflaumen empfiehlt billigſt

i Otto Thieme, Neumarkt.
Sehr ſchöne Limburger Sahnenkäſe,
à St. 5, 6 u. 7 empfiehlt

Otto Thieme.
Gyps- Verkauf.

Alsleber Gyps, à Berliner Wispel pr.
3 zu haben beim Kohlenmeſſer Querg
in Beuchlitz.
Ein zweiſpänniger Leiterwagen, die Räder

4 Zoll, ſteht zu verkaufen an der Moritzkirche
Nr. 4.

Bei Unterzeichnetem liegen circa
1000 Pfd. ſelbſtgeerndete Futterrübenkern
von guter Sorte Kaulen und Hornrüben
zum Verkauf.
I Deutleben. Finger.

ma Hemden für Conſirmanden
empfehlen billigſt

Sen Pube.
Weiße Kleider von I Thlr.

20 Sgr. an ſehr preiswerth bei

Sen r Pbe.
Die beſten und friſcheſten bairiſchen Malz

bonbons gegen Huſten von bekannter Güte
empfiehlt E. L. Helm Steinſtraße.

3 ſchöne Schlitten, 2ſpännig, ein Kinder
ſchlitten und eine Drehrolle, in gutem Stande,
ſind billig zu verkaufen vor dem obern Stein
thor Nr. 10.

Heute, Sonntag, friſche Pfannen kuchen
bei A. Lehmann, Klausſtraße.

Ein Reitknecht, welcher auch die Aufwartung mit
verſteht, findet den 1. April eine gute Stelle
durch Frau Möbius Zapfenſtraße Nr. 14.

Zum Faſtnachts Vall, Dienstag den
20. Febr., ladet ſeine Freunde und Bekannte
nur auf dieſem Wege ganz ergebenſt ein

der Gaſthofsbeſitzer Chr. Friedel.
Landsberg, den 18. Febr. 1855.

Marktberichte.
Halle, den 17. Februar.

Das Geſchäft mit Getreide blieb bis Mitte dieſer Wo
che in unveränderter Haltung; ſeitdem ſtellte ſich etwas
mehr Feſtigkeit in den Preiſen ein, die ſich auch heute
forterhielt. Weizen 78/83 Roggen 60.66 Gerſte
40,46 Hafer 28 32 Rüböl ohne Geſchaft, 16
zu haben und zu laſſen.

Quedlinburg den 15. Februar. (Nach Wispeln.)
Weizen 7? 78 Gerſte 28 40Roggen 58 68 Hafer 28 30Raff. Rüböl 17—18
Leinöl 16 16
Rüböl 17—17
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